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RELIGIONSGEOGRAPHIE
INE kritische Auseinandersetzung maıt Martın Schwind

—O:  S Manfred Bülttner

Vor kurzem ist CiIN Sammelband er Religionsgeographie erschienen, der nıcht
191088 VO  e} geographischer (vor allem geographiehistorischer), sondern auch VO  -

religionswissenschaftlıcher Seite eftige Kritik herausfordert!
Der Vertfasser bzw Herausgeber, Oberstudiendirektor und Honorarprofes-

SOT der uhr Universität Bochum, Wal bislang vorwıegend durch Publi-
katıonen über Japan un: die poliıtische Geographie bekannt Er hat nunmehr
unternommen, miıt dıesem Buch er Relıgionsgeographie die Offentlichkeit

treten, 111C ucke schließen denn fehlte bıslang C1inN Werk dem
INa  - die wichtigsten Veröffentlichungen aAUS dıesem Bereich dıe ] sehr verstreut
publiziert worden S1N! beı:einander hat

Zum Inhalt
Wie der Reihe Wege der Forschung ublich ist werden vorwiıegend

Arbeiten der etzten Jahrzehnte vorgelegt SCHWIND beginnt miıt Auitfsatz
VO  ; BERHUMMER un endet miıt VO  - ZIMPEL 1970 Entgegen der
SoOnNnst dieser Reihe ublichen Praxıs beschränkt Vert sıch jedoch nıcht autf SC1IH

eigentliıches Fachgebiet dıe (reographie“, sondern legt auch Autsätze VO:  - Nıcht-
geographen, bzw. mıiıt „nıchtgeographischer” Konzeption VOL.

In der Eıinleitung holt SCHWIND weıt AU:  n Er versucht, die Religionsgeographie
T1115 un! V Jahrhundert hıneın zurückzuverfolgen. Auch hıer wendet

sıch Nichtgeographen, WIC Ö KASCHE, Z den als Begründer der Relıgions-
geographie Sınne Verbreitungslehre bezeichnet (3)) Den Geographen
V ARENIUS rechnet ausdrücklich nıcht den Vorläufern der Religions-
geographie gehört tüur ıhn den Bereich der Religionswissenschaft®

Krıitik
Die Au > 1st EINSEILLE un! willkürlich Der Leser dieses Sammelbandes

erhält keinen reprasentatıven Überblick uüber den Gang der Forschung un! den
gegenwartıgen Stand der Religionsgeographie Auf viele wichtige Arbeıten, VONON

denen NECUC Impulse AUSSINSCH, wırd nıcht einmal verwıesen (z ISAAK MEINIG

MARTIN SCHWIND (Hrg.) Relıgionsgeographie Wege der Forschung, and
397) Wissenschaftliche Buchgesellschaft/Darmstadt 1975 404 65

Vgl dazu SCHÖLLER der sich mıt der Stadtforschung befaßt dıe ahnlıch inter-
diszıiplinär WIC die Religionsgeographie betrieben wird Er beschränkt sich aus-

drücklich auf diejenigen Beitrage, die VO  e} der Geographie geleistet WUT-

den Wege der Forschung, Bd GLXXXI)
Obwohl V ARENIUS als Geograph C1iH Buch über die Religion der Japaner 5C-

schrieben hat dem C111 Anhang über die Verbreitung der verschiedenen Relig1i0-
NC  —$ beigefügt ist sagt SCHWIND auf dıeses gehöre den Bereich der
Religionswissenschaft Man wird dem NUr schwerlich zustımmen können
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ELINKY &L a Von SOPHER erhalt na  —$ eın einseıtiges Bild, da SCHWIND ein
Kapıtel AUS dessen Buch herausgreıilft, hne auch 1L1UX andeutungswelse auf dıe
Gesamtkonzeption einzugehen. (Mit SOPHER beginnt ja eiIn Wendepunkt
ın der Religionsgeographie®).

Die Geschichte der Religionsgeographıe wırd nıcht nach dem
neuesten Stand der Forschung dargestellt. Der moderne Geographiehistoriker
hat erkannt, da{fß nıcht dıe Geographie gyab, bzw. g1ibt, sondern daiß I1a  ; in
jeder Epoche unterschiedliche Vorstellungen VO Wesen, den Aufgaben un:
Zielen dieses Faches hatte, un dafß sehr oft unterschiedliche Vorstellungen
gleichzeitig nebeneinander bestanden®. Dasselbe gilt uch füur dıe Religions-
geographie. Anstatt einen neutralen informativen Überblick über diıe Geschichte
dieser Disziplin geben, spricht SCHWIND abwertend VO  =) Verirrungen (bıs
HASSINGER, vergl. 6) der davon, daiß der betreifende Forscher as Wesen der
Religionsgeographie B-  n richtig erkannt habe

Daiß nach dem neuesten Stand der Forschung nıcht mehr KASCHE als Begründer
der Religionsgeographie angesehen werden kann, berücksichtigt SCHWIND eben-
soWen1g, W1e die Tatsache, dalß 119  } Geographen W1E MÜNSTER, PEUGER,
NEANDER unbedingt den Vorläutern rechnen mu188.

Zur Definıiıtion. Fur SCHWIND ist Religionsgeographie ine Teıildiszıplın
der Kulturgeographie 14)? Und weıter heilßt Dıie Erforschung un! Inter-
pretatıon der unmittelbaren un! miıttelbaren Erscheinungs- und Funktionsfor-

SCHWIND hAn  ware gut beraten SCWESCH, sich ur auf die VO  - eutsch (5€e0-
graphen geleisteten Beıtrage ZUTF Religionsgeographie beschränken. Wiıe se1in
Literaturverzeichnis ausweiıst, ist uber die außerdeutsche Religionsgeographie,
insbesondere dıe jüngeren Arbeiten, nıcht hinreichend intormiıert.
Vgl MANFRED BÜTTNER, Fın Wendepunkt ın der Religionsgeographie,

iIn: EMENOS (1im Druck) In dıesem Aufsatz, den ich SCHWIND VOTr langer eıt
zugesandt habe, gehe iıch 1im einzelnen auf den mıt SOPHER einsetzenden Um-
schwung 1n der Religionsgeographie e1in. SOPHER untersucht beide Seiten der
wechseiseltigen Beziehungen zwischen Religion un Umwelt. In seinem zweıten
Kapıtel, das SCHWIND ignorıert, heißt „Geography Ca  w} help {O determıne
LO hat extent relıg10us systems theır component elements AL eXpression
of ecological circumstances“ (14) Und weıter ordert SOPHER, dafß der Relıgions-
geograph auch die Quasi-religiösen Systeme, W1€e den Kommunismus,
untersuchen habe

HANNO BECK, Methoden UN ufgaben der Geschichte der Geographie, 1nN:
Erdkunde, ‚.  C  e 197 —9204

SCHWIND ware  E gut beraten SCWESCH, sich VO:  } STORKEBAUM ANTeSCH
lassen, der 1n seinem and über Sozilalgeographie Wege der Forschung,

LIX) die unterschiedlichsten Rıchtungen gebührend vorgestellt hat, hne dazu
Stellung nehmen, ob sıch der jeweılige Autor verırrt hat bzw das Wesen der
Sozialgeographie nıcht richtig erkannt hat.

wurde PEUCER un:! EANDER S den Begründern der Religions-
geographie zählen;: denn S1Ee haben als erste untersucht, W1€e sich das Christen-
tum ausbreitete und welche Veränderungen dıese Ausbreıitung mıt siıch brachte.
Vgl dazu MANFRED BÜTTNER, Die Geographia generalıs VOor Varenius. Wiıes-
baden 1973 (Habil.-Schrift). DERS., Zur Neuausrıichtung der Religıonsgeographie.
Paper für den international Congreß der IAHR

Hier geht auf ZIMPEL e1n, berücksichtigt jedo: nıcht, da: diıeser
Begınn se1nes Autsatzes ausdrücklich sagt: Andererseıts wurde inzwischen seıtens
der Historiker un Religionswissenschafter ıne „relıigionsgeographisch” genannte
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INC)  — der Relıgion 1m geographischen Raum; das ıst der Inhalt der Religions-
geographıe 25/26)

Diıese Definition trıfft DUr für ıne bestimmte Zeıt und ine bestimmte Rıchtung
ın der Religionsgeographie zu10. Der Religionswissenschaftler hatte un hat 1ne
Sanz andere Definition!*, ebenso derjenige Geograph, der Religionsgeographie
sozialgeographisch angeht, W as5 ja 1n jüngster eıt immer staärker der Fall 15t12

Den 1n dı der Religionsgeographie behandelt
der Verft. auf ff 9 schrankt jedoch Erwartungen hinsichtlich der Beziehungen
ZUTLE Religionswissenschaft e1n. Interdiszıplinare Zusammenarbeit sieht VOI-

wiıegend innerhalb der Teildiszıplinen der Kulturgeographie. Kein Wort davon,
dafß auch ine VO:  } Religionswissenschaftlern betriebene Religionsgeographie
g1ibt, dafß dıe Untersuchung der wechselseitigen Beziehungen zwischen Relıgion
und Umwelt (von der SCHWIND gelegentlıch spricht) NUur ın Zusammenarbeıt
zwischen dıesen beiden Diszıplinen erfolgen ann. Z war deutet auf e1nN-
mal B da{iß 1Nne Berührung mıiıt der Religionswissenschaft besteht, doch auf diese
wichtige interdiszıplinäre Beziehung, wodurch die moderne Religionsgeographie
starke Impulse erhielt, geht nıcht weıter ein!s ÜUTTNER wiıird S ausdrück-
lich zurechtgewiesen, da sich nach SCHWINDS Meınung der wissenschaftlichen
Heımat der Geographie) begeben hat, 1n der verwurzelt se1ın sollte (23)!

Arbeitsrichtung bekannt Sıie besıitzt durchaus geographische Aspekte, WC1L1 S1C
twa VoO  - Abhängigkeıten des Wesens einer Religion VO physısch und
anthropogeographischen Mılıeu spricht ... 254/255 Und weıter: Es fallt hier
schwer, ıne oft sehr deutlich ausgepragte Beeinilussung des W esens der Relıg1i0-
1CH VO  ® Landesnatur s -kultur nıcht uneingeschränkt vertreten 63)
10 SCHNEEFUSS, dessen Lexikonartikel SCHWIND auf 248/9249 bringt, hat ine
andere Definition. die weitgehend derjenigen iın RGG (HOLSTEN) entspricht. Er
Ssagt: \Is Wissenschaft ist die Religionsgeographie dıe Lehre VonNn den Einflüssen
geographischer Faktoren auf den Ideengehalt, die Urganisatıon un dıe Ver-
breitung der Religionen un! VO  - den Reliıgionen als landschaftsgestaltenden
Faktoren. Man fragt sıch, WIE SCHWIND seiner Definition kommt, WCNN ın
den Aulfsätzen, die hiıer vorgelegt werden, ZU eil SAanzZ andere Definitionen
zugrundegelegt werden.
11 Vgl Anm. Der Geograph ZIMPEL weıst Sal darauf hın.

Diese Entwicklung ist bereıts seıt den sechziger Jahren beobachten. Vgl dıie
Arbeiten VO  - HAHN, SIEVERS Im Westermann-Lexıkon der Geographie
wırd die Religionsgeographie S bereits als eıl der Sozialgeographie be-
trachtet 1CHWOTr Sozialgeographie).

Ihm kommt mehr auf Abgrenzung als autf Zusammenarbeıt Er sagt
Religionsgeographie als wissenschaftliche Diszıplın kann sıch 1U durch einen
iıhr eigenen Forschungsinhalt legıtımıeren. Diıesen hat S1C sowohl gegenüber den
übrıgen Teildisziplinen der Kulturgeographie als auch gegenüber der Religions-
wiıissenschaft nachzuweisen (2)
Man fragt sıch, W1E diese Forderung VO  w} den ın Anm un:! genannten
Forschern ertüllt werden ann. Merkt denn SCHWIND nıcht den Wıderspruch”?
Hier wiıird dıe Misere des Buches uüberdeutlich. Hätte siıch autf diıe Geographen
beschränkt, dann ware seine Forderung sinnvoll; sobald ber Nıichtgeographen
heranzieht, die 1ine andere als die kulturgeographische Definition zugrunde-
legen, palst die KEinleitung nıcht mehr dem, Was dann 1ın den verschiedenen
Aufsätzen des Sammelbandes gesagt WIT'!
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Zusammenfassung
SCHWIND hat versucht, ıne ucke schließen. Dieser Versuch muß als B

scheıtert angesehen werden. Wer sıch bıslang vorwiegend mıt Japan und der
politischen Geographie beschäftigt hat und weder Historiker (Geographiehisto-
riker) noch Religionswissenschaftler ist, wırd aum die erforderlichen Voraus-
setzungen miıtbringen, das W esen der Religionsgeographie un! ihre (reschichte
AaNnNSCMCSSCH darzustellen. Mißlich ist dann VOT allem die Zurechtweisung der-
jenıgen, die nıcht vorgehen DZW. vorgiıngen, W1€e SCHWIND füur richtig haltl!4
Man ann doch nıcht die Religionsgeographie einer anNZCH Epoche als Irrweg
bezeichnen??®. Weiter ist ine Anmaßung behaupten, Religionsgeographie
sSE1 ine geographische Wissenschaft und derjenıige habe die Sıcht für das W esen
der Religionsgeographie verloren, der nıcht „rein geographisch” vorgeht.

Man wird SCHWIND entgegenhalten mussen, dafß ıne geographische und
ıne religionswissenschaftliche Seite der Religionsgeographie g1Dt, der anders
ausgedrückt: Religionsgeographie wırd sowohl VO  - Geographen als auch VON

Religionswissenschaftlern nach ]Je fachspezilischer ethode betrieben, WIieE das
ZIMPEL ja eXpress1s verbis feststellt (vgl Anm. 8) Dabei sollte wenıger auf
Abgrenzung, sondern vielmehr auf interdiszıplinare Zusammenarbeıt ankom-
INCIN,; denn NUur dann ist möglıich, das Ganze der Be-
ziıehungen zwischen Religion und Umwelt ın den Grift bekommen. Grerade
die Entwicklung der jungsten Zeıt, dıe SCHWIND ignoriert, aßt ja erkennen,
W1Ee sehr beide Seıten VO  - einer Kontaktaufnahme un! Zusammenarbeıiıt proüitiert
haben!®.

Es wWware drıngend erforderlich, einen Erganzungsband herauszubringen, 1in dem
das VO  5 SCHWIND allzu einseit1g un nıcht dem neuesten Stand der Forschung
entsprechende ild uüber dıe Religionsgeographie, iıhr Wesen und VOT allem ihre
eschichte, zurechtgerückt wird. Hier ware dann VOT allem auch auf dıe jüunge-
1I1CIH Arbeiten einzugehen, dıe ine starke Belebung un methodische Neubesin-
DUNS erkennen lassen. Genannt se]len {wa BJERKE, BÜTTNER, (GURGEL, HANNE-
MANN, HULTKRANTZ, ISAAK, KLIMKEIT, MEINIG, ZELINSKY Üu. A

SCHWIND muß sich folgendes SCH lassen: Die Bände „Wege der Forschung“
S10 ZUT Information da, INa  } sollte S1e nıcht dazu benutzen, iın ıhnen andere
Meinungen, Konzepte USW. der eigenen inesSsSecmH un:' Kollegen zurechtzu-
welsen.

Es gab ZWAal Irrwege, WI1E den VO  $ (JEBEL eingeschlagenen (GEBEL VeOI-

sucht, den Islam miıt seinem Monotheismus VO  3 der Wüste her erklären).
Der Irrweg bestand ber nıcht darın, daß (GSEBEL grundsätzlıch talsch vorging.
Es ist durchaus legıtım, ertorschen suchen, inwıewel die Umwelt 1n das
Ideengut der Religionen hiıneinwirkt vgl Anm 5 Der Irrweg bestand darın,
daß (GEBEL absolut dilettantisch vorging und sich ıne Materıe heranwagte,
vVvVon der nıcht genügend Ahnung hatte Vgl Anm.

Ich rate meınen Studenten folgendes, damıt S1E sıch nıcht auf einen Irrweg
begeben: Wer relıig1ionsgeographisch arbeiten wiıll, collte (reographıie und
Religionswissenschaft studieren.
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